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Die Einrückungsgebühr beträgt fur die
kleinfpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.2ldreffe? Wuchdruckerei Annaburg

mliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Lokales und Prvovinzielles.

Der Wert der Preſſe. Vor einigen
Tagen brachte das „Kamenzer Tageblatt“
eine Mitteilung von der Entwendnng eines
Hündertmarkſcheines in einem Bäckerladen und
die Aufforderung an den Dieb um Rückgabe,
da er erkannt ſei und nur in dieſem Falle
der Strafe entgehe. Dieſe Mitteilung hat
für den Beſtohlenen einen unerwarteten Er
folg gehabt. Derſelbe erhielt durch die Poſt
(Stempel Kamenz), den Reichskaſſenſchein wieder
zugeſtellt. Der Vorfall lehrt den Wert der
Preſſe auf's neue; er veranlaßt uns aber
auch, abermals darauf hinzuweiſen, wie un
gerechtfertigt die Beſorgnis vieler Leute iſt,
tatſächliche Vorgänge, von denen ſie betroffen
wurden, in der Zeitung erörtert zu ſehen.
Erneut richten wir deshalb die Bitte an un
ſere geſchätzten Leſer, wiſſenswerte Vorkomm

niſſe mit möglichſter Beſchleunigung uns zur
Kenntnis zu bringen.

tanngan der Kaiſerparade. Be den gelegentlich
der diesjährigen Kaiſermanöver ſtattfindenden
Paraden und der Anweſenheit des Kaiſer
pagares in Merſeburg und Halle werden auch
die Kriegervereine ſich in geeigneter Weiſe an
den feſtlichen Veranſtaltungen beteiligen. Wir
wollen nicht unerwähnt laſſen, daß hierbei
nur ſolche Kriegervereine zugelaſſen werden
dürfen, welche dem unter dem Protectorat
Sr. Majeſtät ſtehenden Preußiſchen Landes
Kriegerverbande angehören,

Tichtenburg, 12. März. Ein recht er
finderiſcher Kopf muß offenbar der Straf
anſtaltsgefangene H. ſein, der früher ſchon
zweimal auf ganz raffinierte Weiſe aus der
hieſigen Anſtalt entwichen iſt und in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch zum
dritten Male die goldene Freiheit auf kurze
Zeit zu erlangen ſuchte. Obgleich er als
Schuhmacher beſchäftigt wird, hatte er ſich
doch trotz der ſtrengen, gewiſſenhaften Auf
ſicht aus Bindfaden unbemerkt eine längere
Strickleiter und aus einem Stückchen Eiſen
einen Nachſchlüſſel mit zwei Bärten ange
fertigt. Den Hammer hatte er als Brech
eiſen und Haken benutzen wollen. Bevor er
jedoch die letzte Mauer überſteigen konnte,
wurde er vom Außenpoſten und Aufſeher be
merkt und in Sicherheit zurückgebracht.

Jeſſen, 11. März. Am vergangenen
Montag verunglückte auf den hieſigen Wein
bergen, beim Lehmgraben für die Dampf
ziegelei Gorrenberg bei Jeſſen, der Ziegel
meiſter Döbelt dadurch, daß eine Lehmwand
plötzlich einſtürzte und ihn bis an den Kopf
verſchüttete. Durch ſofortige angeſtrengte Arbeit
wurde D. zwar wieder befreit, hatte aber
doch einen Beinbruch und eine Quetſchung
der Bruſt davongetragen.

Wittenberg, 11. März. An Blutver-
giftung iſt Sonnabend hier nach tagelangen
ſchrecklichen Schmerzen der Sohn des Häus-
lers R. aus Gallin geſtorben. Der 13 jährige
Knabe hatte an der Oberlippe ein kleines
Bläschen. Durch Kratzen mit den Finger-
nägeln war jedenfalls Schmutz in die ganz
unbedeutend ſcheinende Wunde gekommen.
Mitte voriger Woche wurde der Knabe zur
Stadt gebracht und ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen, leider zu ſpät; der Kopf
ſchwoll unförmig an und bald darauf verſtarb

das unglückliche Kind. J
Wittenberg. Bei einer Hantierung am

Steuer glitt am Montag unterhalb Klein
wittenberg am ſog. Baumgarten der Steuer
mann Hehnemann aus Elſter von dem Ver

deck des von ihm gelenkten Kahnes ab und
ertrank. Die Leiche konnte bis jetzt noch
nicht geborgen werden.

Herzberg. Das Muſterungsgeſchäft
im hieſigen Kreiſi, welches am 7. März c.
ſein Ende erreichte, iſt ruhig wie immer ver-
laufen. Es wurden ausgehoben zu: Schwere
Garde-Kavallerie 1, Garde-Fußartillerie 1,
Eiſenbahntruppen 2, Infanterie 120, Jäger
A. 1, Jäger B. 1, ſchwere Kavallerie 6,
leichte Kavallerie 15, reitende Artillerie 6.
fahrende Artillerie 33, Fußartillerie 19, Pi
oniere 7, Telegraphentruppen 3, Train A.
17, Train B. 1, Oekonomie-Handwerker 7, Werft
Diviſion 3, Matroſen Artillerie 1, Kranken
wärter 1, im Ganzen 245. Der Erſatz Re
ſerve wurden 43 Mann überwieſen, dem
Landſturm 36 und für dauernd untauglich
wurden 27 befunden. Gegen das Vorjahr
ſind in dieſem Jahre 126 Mann weniger
angeſetzt worden.

Herzberg, 13. März. Der in Arnsneſta
wohnhafte Häusler Robert ſt

Mit ſeiner Ehefrau lebt er in Unfrieden und
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind durch die
Schuld des Mannes troſtloſe geworden. Am
vorgeſtrigen Vormittag, als die Frau mit dem
2jährigen Kinde beim Kartofielſchälen ſaß,
warf ihr der Mann, wahrſcheinlich in einem
Anfall von Säuferwahn, einen Strick um
den Hals. Die Frau vermochte ſich durch
Zerreißen des Strickes zu befreien, worauf
ſie der Mann mit dem anderen Ende des
Strickes feſſelte und nach dem Hofbrunnen
zerrte. Die Frau, eine kräftige aber hoch
ſchwangere Perſon, leiſtete kräftigen Wider
ſtand, ohne dabei ihr Kind loszulaſſen. Da
es dem Manne nicht gelang, die Frau in
den Brunnen zu werfen, wie es ſeine Abſicht
zu ſein ſchien, ſo ſchlug er ſie nunmehr mit
einem Brunnenhaken auf den Kopf und in
das Geſicht. Die Frau bat den Wütenden
flehentlich, von ihr abznlaſſen, und da auch
inzwiſchen ein Fuhrwerk vorbeikam, ließ dieſer
von ihr ab und hieß ſie in die Stube gehen,
damit ſie ſich dort abwaſche. Der Führer
des Fuhrwerks aber nahm Mutter und Kind
auf und fuhr ſie hinweg. Die Frau iſt
ſchrecklich zugerichtet, aber nicht lebeusgefähr
lich verletzt. Strafanzeige ſoll bereits er
ſtattet ſein, doch dürfte ſich die Unterbringung
des Mannes in eine Jrrenanſtalt notwendig
machen.

Ciebenwerda, 13. März. Ein ſchreck
licher Unfall ereignete ſich am Mittwoch Nachm.
zwiſchen 4 und 5 Uhr in der Gartenſtraße.
Der Rollkutſcher Flegel hatte leere Kiſten ge
laden, von denen einige vom Wagen zwiſchen
die Pferde fielen, wodurch dieſelben ſcheuten.
Jn dem Bemühen, die Tiere zum Stehen zu
bringen, ſtürzte Flegel beim Umfahren eines
Baumes wahrſcheinlich vom Wagen zwiſchen
die Pferde und wurde ſo, die Zügel feſt in
der Hand haltend, ca. 50 Meter geſchleift.
Unglücklicherweiſe rannten die Pferde aber-
mals nach einem Baume zu und fuhren, das
Geſchirr zerſprengend, und den umgebrochenen
Baum zwiſchen ſich nehmend, den Wagen mit
ſtarkem Anprall an den andern Baum an.
Flegel geriet hierbei mit den Beinen zwiſchen
Wagen, Deichſel und Baum, wobei ein Unter
ſchenkel dieſes Beines gebrochen und das an
dere Bein ebenfalls mehrere Male gebrochen
wurde. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle
und wurde der Verunglückte dann nach dem
Krankenhauſe geſchafft. Abends 9 Uhr er
folgte die Ueberführung nach Halle in die
chirurgiſche Klinik. Flegel iſt ſeinen Ver

iſt für einenTrunkenbold erklärt und en ws reden.

letzungen bereits am Donnerstag Vormittags
11 Uhr erlegen. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Frau und 2 kleine Kinder.

Halle a. S., 10. März. (Ankauf der
Burg Giebichenſtein). Die Stadtverordneten
genehmigten in der geſtrigen nichtöffentlichen
Sitzung den Ankauf der Burg und Domäne
Giebichenſtein vom Fiskus für 171 000 Mk.

Neundorxf (Kreis Bernburg), 10. März
Der Arbeiter Meier hier nahm ein ihm ver
ordnetes Quantum Opium unverdünnt auf
einmal ein und ſtarb infolgedeſſen nach kurzer
Zeit.

Weißenfels, 10. März. Der 16 jährige
Fleiſcherlehrling Hans Pörſch wurde in der
Fleiſcherwerkſtelle Fiſchgaſſe 1 erhängt auf
gefunden und nach der Leichenhalle geſchafft.
Der junge Menſch hatte ſchon wiederholt
ſcherzweiſe dent Dienſtmädchen gegenüber ge
äußert, daß er ſich einmal erhängen wolle.
Da andere Gründe nicht vorliegen, iſt nur
anzinehmen, daß er im Scherz das Hängen
verſucht und dabei den Tod gefunden hat.van de We mein in et

ſgangenen Jahre in felbſtmörderiſcher Abſicht
in Leipzig vom Dache.

Cottbus, 11. März. Wegen Kindes
mordes, den ſie vor 1 Jahren begangen,
wurde die 24 jährige Plaſchug aus Burg-
Kauper im Spreewald verhaftet. Sie hatte
ein lebensfähiges Kind geboren und es ge
tötet, indem ſie es gegen eine Wand ſchlug.
Die Leiche hatte ſie unter Unkraut verborgen.
Am letzten Sonnabend wurde der verweſte
Leichnam gefunden.

Görlitz, 11. März. Jn Nieder-Kaina
bei Bautzen wurden vier Kinder durch Ein
ſtürzen einer Kieswand beim Sandholen ver
ſchüttet. Zwei ſind tot, die beiden anderen
konnten ſich retten.

Soxau. Der Mühlenbeſitzer Thieme zu
Triebel geriet aus Verſehen in das Räder
werk ſeiner Mühle und wurde furchtbar zu
gerichtet, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der
Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Während der Fahrt aus dem Zuge
geſtürzt iſt Freitag Nacht auf der Strecke der
Stettiner Vorortbahn zwiſchen Bieſental und
Bernau die ſtädtiſche Gemeindeſchullehrerin
Anguſte Bertram aus Berlin. Die ver-
ſtümmelte Leiche der jungen Dame wurde
am nächſten Morgen von Bahnarbeitern auf
den Gleiſen gefunden. Die Urſache des töd
lichen Unglücksfalls iſt im einzelnen noch
nicht klargeſtellt.

Berlin. Der Fabrikarbeiter Lipcke, der
beſchuldigt iſt, am 26. Juni 1902 ſeine Frau
erſchoſſen zu haben, iſt vom Gerichtshofe zum
Tode verurteilt worden.

Namensändernug von Dalldorf.
Dalldorf, durch die Berliner Jrrenanſtalt
nahezu weltbekannt, wird gemäß einem Be
ſchluß der Gemeindevertretung von jetzt an
„Wittenau“ heißen. Die Gemeinde ehrt mit
der Wahl dieſes Namens ihren vor kurzem
verſtorbenen erſten Amtsvorſteher Witte, dem
ſie ihre große Entwickelung zu danken hat.
Die ſtädtiſche Jrrenanſtalt wird von dieſer
Namensänderung, die allein das Dorf Dall
dorf angeht, nicht betroffen. Sie behält ihren
bisherigen Namen.

Selbſtmord verübte in Potsdam der
Gardeulan Würzberg. Er war nach dem
„Berl. Tgbl.“ ſchwer mißhandelt worden.
Der Wachtmeiſter Fuchs und die übrigen bei
den Mißhandlungen tätigen Perſonen ſeien
in Unterſuchungsarreſt abgeführt worden.

Der Dichter des Liedes „Nun ade,

VII. Jahrg.

BSGSö X.Diſſelhoff, iſt zu Allſtedt in Weimar ge'
ſtorben. Das letzte Jahr brachte ihm, dem
Erblindeten, beſonders ſchweres Herzeleid;
denn es war ſein Sohn Johannes, der in
Trebbin große Unterſchlagungen verübte.

Das iſt ein Geſchäft. Jn Altona
fielen aus einer Konkursmaſſe auf den Anteil
eines dortigen Geſchäftsmannes für ſeine
Forderung 21. Pfennige. Dieſer Betrag
würde ihm durch Poſtanweiſung unter Abzug
von 10 Pfennigen für Poſtgeld und 5 Pfen-
nigen für Beſtellgeld übermittelt. Den Reſt
von 6 Pfennigen ſchenkte er daraufhin groß
mütig dem Geldbriefträger. Ein noch
ſchlimmerer Fall ereignete ſich in Schleswig.
Dort erhielt ein Kaufmann auf ſeinen Anteil
aus einer Konkursmaſſe, aus der 2 v. H.
bezahlt wurden 14 Pfennige. Auch dieſer
Betrag wurde dem Glücklichen durch Poſt
anweiſung übermittelt, die nach Abzug des
Portos über 4 Pfennige lautete. Als der
Kaufmann vie Poſtanweiſung unterſchrieben
hatte, mußte er noch 1 Pfennig zuzahlen, dac die Poſcbehörde zu ihrem Beſtellgeld kam.

Schutzwirkung des Kalis gegen Froſtgefahr.
In einer Arbeit der deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft berichtet Dr. Baumann in Bernau,
daß Kartoffelpflanzen, die nicht mit Kali gedüngt
waren, bei einer Temperatur, die nur wenig
unter den Gefrierpunkt ſank, völlig abfroren,
während die mit Kali gedüngten Pflanzen nicht
geſchädigt wurden. Jm Jahre 1900, in einer
Froſtnacht Anfangs September, trat dieſe Schutz
wirkung des Katis in auffallender Weiſe hervor.
3 Verſuchsbeete, die im zweiten Anbaujahr ſtanden,
hatten noch keine Kalidüngung erhalten. Die
Beete lagen auf drei verſchiedenen Feldern und
hatteg einen Umfang von je ein a. Die Pflanzen
dieſer Verſuchsbeete erfroren ſämtlich, während
die ausreichend mit Kali gedüngten Beete der
gleichen Felder wenig oder gar nicht beſchädigt
wurden Pflanzen ohne Phosphorſäure- oder
Stickſtoffdüngung wurden ebenfalls nicht be
ſchädigt, wenn ſie hinreichend Kali erhalten hatten.
Dr. Baumnnn erklärt die Beobachtung damit,
daß an die Kaliſalze der Transport der Kohlehy
drate (Stärke, Zucker) in der Pflanze gebunden
iſt, kaliarme Pflanzen alſo weniger Kohlehydrate
in ihren Geweben führen können. Die Kohlehy
drate aber dienen zur Veratmung ind Wärme
erzeugung. Kaliarme und hiermit kohlehydrat
arme Pflanzen werden darum weniger Wärme
erzeugen und eher erfrieren als ſolche, die mehr
Kali, alſo auch mehr Kohlehydrate enthalten.
Dieſelben Erfahrungen haben viele Landwirte
in allen Teilen Deutſchlands gemacht, und es
wären demnach wohl im letzten Herbſte ſchon
viele Verſuche mit Kalidüngung als Schutzmittel
gegen die Froſtgefahr gemacht worden, wenn
nicht der zeitige Winter ſtörend dazwiſchen ge
kommen wäre. Die Frage, ob auch jetzt im
Frühjahre noch mit Kali gedüngt werden kann,
iſt unbedingt zu bejahen. weil ja die Kaliſalze
ſehr leicht löslich ſind, andererſeits die Haupt
gefahr des Ausfrierens aber gerade zur Zeit
der Frühjahrsfröſte eintritt. 3-4 Zentner Kä
init oder 1 Zentner Kalidüngeſalz den Winter
ſagten als Kopfdüngung gegeben oder für die
Frühjahrsbeſtellung 4 Wochen vor der Ausſaat
wird die Gefahr vermindern.

Der Geſammtauflage unſerer heutigen Num
mer liegt ein Proſpekt der 28eidhaas ſchenCur
methode bei, auf welchen wir noch beſonders
aufmerkſam machen. Selbe baſirt im Grunde
nur auf einen Factor, der leider im Leben ſo
wenig zu Worte kommt der Vernunft Diejenigen,
die es angeht, ſollten nicht verſäumen, ſich mit
dem Cur- Inſtitut Spiro-Spero (Danl Weid-
haas) in Niederköſſn i b. Dresden in Ver
bindung zu ſetzen.

Du mein lieb' Heimatland“, Paſtor Auguſt



eFélitſsche angschan.
Deutſchland

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
lehnte die Forderung von 80000 Mk. als
erſte Baurate für das neue Dienſtgebäude
des Reichsmarineamtes ab, desgleichen die
Forderung von 602 000 Mk. als Grunder
werbskoſten hierzu. Abgelehnt wurde ferner
die Reſolution Müller Fulda, wonach das
jetzige Reichsmarineamtsgebäude unter Zu
zahlung gegen das in Ausſicht genommene
Grundſtück in der Bellevueſtraße ausgetauſcht,
ebent. mit der preußiſchen Regierung wegen
Ueberlaſſung eines geeigneten Bauplatzes
unterhandelt werden ſoll. Jm Laufe
der Debatte wurde das Regierungs
projekt als viel zu teuer bezeichnet. Mit
dieſem Beſchluß iſt die Beratung des Marine
etats in der Kommiſſton beendet.

Der Kaiſer beabſichtigt auf Doeberitzer
Gelände Friedrich dem Großen zur Erxin
nerung an die Manöver, die derſelbe vor
150 Jahren bei Doeberitz abhielt, einen
Denkſtein zu ſetzen. Die Enthüllung ſoll
am 29. Mai erfolgen in Zuſammenhang
mit dem alljährlich am 29. Mat dort ſtatt
findenden Exerzieren der Kaiſerbrigade. Es
ſollen alsdann gleichzeitig Truppen des
Gardekorps zu einem Gefechtsexerzieren zu
ſammengezogen werden.

Dem Proteſtmeeting der Unabhängigkeits
partei gegen die Wehrvorlage war allerſeits
mit großer Beſorgnis entgegengeſehen wor-
den, weil man ſeit einigen Tagen Kenntnis
davon hatte, daß die Sozialdemokraten
gleichfalls am Platze vor dem Parlament
erſcheinen würden, um gegen die Unabhängig
keitspartei Stellung zu nehmen, welche gegen
gewiſſe Konzeſſtonen heute bereits zur Ab
rüſtung geneigt wäre, während die Sozial
demokraten rückſichtsloſe Bekämpfung der
Wehrvorlage fordern.

Die Eiſenbahndirektion Berlin hat die
Dienſtſtellenvorſteher erneut angewieſen, die
unterſtellten Bahnpolizeibeamten unter Hin
weis auf S 69 der Betriebsordnung für die
Haupteiſendahnen Deutſchlands vom 5. Juli

1902 darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie
dem Publikum gegenüber in ihren Anord
nungen und Zurechtweiſungen jedes ver
letzende Auftreten zu vermeiden und ſich un
bedingt beleidigender Aeußerungen zu ent
halten haben.
Deutſchland w

deren

Geſterreich-Augarn.
Die politiſche Lage in Ungarn wird auf

die Dauer für unhaltbar gehalten und man
glaubt die Stellung Szells ernſtlich erſchüt
fert. Als präſumtiver Nachfolger wird der
geweſene Unterrichtsminiſter des Kabinets
Wekerle, Graf Albin Cſaky genannt.

Nach den im Handelsminiſterium abge
haltenen Beſprechungen zwiſchen den Ver
tretexn der beteiligten Miniſterien und den
wichtigſten Fachkorporationen ſteht es nun
mehr feſt, daß Oeſterreich ſich an der Aus
ſtellung in St. Louis offiziell nicht betei
ligen wird.

ird Zunächſt ine Unter S

Ländern im Auge be ar

s Frankreich.
Der Handelsminiſter hat der Kammer

eiten Geſetzentwurf unterbreitet, demzufolge
während eines Zeitraumes von 35 Jahren
alljährlich ein Etatspoſten für die Vervoll
ſtändigung des unterſeeiſchen Kabelnetzes be
ſtimmt werden foll. Zunächſt ſollen direkte
Kabelverbindungen von Breſt nach Dakar
und zwiſchen Reunion und Madagaskar her
geſtellt, ſowie die Ermächtigung Englands
zur Legung eittes Kabels zwiſchen Reunion
und Mauritins nachgeſucht werden. Schließ
lich ſollen Verhandlungen mit Holland wegen
Legung eines Kabels don Saigon nach Pon
tianak auf Borneo eingeleitet werden.

Rurßland.
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein

Manifeſt des Kaiſers das Regierungsmaß
nahmen zur Verwirklichung des Volkswohls
und zur Befeſtigung von Ordnung und
Wahrheit entſprechend den Forderungen des
Volkslebens enthält. Das Manifeſt weiſt
auf die Wirren hin, die bisher ſolchen Be
ſtrebungen entgegenſtanden, Wirren geſät
teils durch die ſtaats feindlichen Abſichten, teils
durch Lehren, die dem ruſſiſchen Volke fremd
ſind. Der Kaiſer ſichert zu eine unabweich
bare Beachtung der Tolexanzgebote, die
Aufbeſſerung der mäateriellen Lage der ortho
doxen Landgeiſtlichkeit, Hebung des lokalen
Adels und der Bauern, der Grundpfeiler
des ruſſiſchen Dorflebens, durch beſondere
Tätigkeit der Adels- und Bauernbanken.
Die Grundlage der Reformen bleibt der un
antaſtbare Gemeindebeſttz bei Ausfindig
machung von Wegen, um den Bauern den
Austritt aus der Gemeinde zu ermögzlichen.
Die den Bauern läſtige Haftpflicht wird auf
gehoben und eine Annäherung der Kommungl
verwaltung an die orthodoxen Pfarrkurato
rien geſchaffen

Hanemark.
Das vffizielle Blatt „Berlingske Tidende“
bringt folgenden Willkommengruß anläßlich
des bevorſtehenden Beſuchs Kaiſer Wilhelms
am Kopenhagener Hofe. „Die däniſche Re
gierung und das däniſche Volk werden mit
aufrichtiger Zufriedenheit den hohen Mo
narchen des mächtigen Nachbarreiches will
kommen heißen den Monarchen, deſſen
Sympatie und Ergebenheit für unſern alten
König ſein beborſtehender Beſuch beweiſt. Se
Majeſtät der Kaiſer wird ſich durch dieſen
Beſuch überzeugen, in welch hohem Grade

ren Majeſtäten der
n ſeinen Beſuch ab

England
Die engliſche Heeresvorlage mit den von

der Regierung geforderten drei Armeekorps
die jeden Augenblick zur Verwendung außer
Landes bereit ſtehen ſollen, iſt vom engliſchen
Unterhauſe angenommen worden.

Das Unterhaus bewilligte mit 202 gegen
56 Stimmen einen Kredit von 9647000
Pfund Sterling zur Beſchaffung einer zweck
mäßigen Heeresverwaltung.

Poartugal.
Jnanbetracht der Erklärung des Miniſter

Kaiſer

ſtattete.“

den Gerichten

in Gold und die Erhöhung der Steuern
eingereicht. Die Proteſtſchrift wird im offi
ziellen Staatsanzeiger veröffentlicht

Afrika
Jn Indien verweilen jetzt noch nach der

„Täglichen Rundſchau“ 80, auf den Ber
mudas noch 200 Kriegsgefangene aus dem
Burenkrieg, die ſich weigern, England den
Eid zu leiſten. Die Buren ſchicken Abgeſandte,
um ſie umzuſtimmen.

Ventſcher Retchatag.
279. Sitzung.

Jm Reichstage ging bei der Fortſetzung der
Beratung des Militäretats zunächſt der Wettlauf
zwiſchen den Sozialdemokraten und dem wildkonſer
vativen Potsdamer Tiſchlermeiſter Pault um die
Gunſt der Arbeiter der Spandauer militärtſchen
Jnſtitute angeſichts der bevorſtehenden Wahl luſtig
weiter. Dieſen Arbeitern hatte ſich Herr Paul
ausdrücklich als der ſchlichte Mann aus der Werk
ſtatt, als ihren natürlichen Vertreter empfohlen.
Herr Zubeil (Soz.) ſuchte ihn mit dieſer ſelbſtge
wählten Klaſſiftzierung nach Kräften lächerlich zu
machen und das ſo Plötzlich bei Herrn Pault für
die Arbeiter aufgetauchte warme Intereſſe als eine
Furcht der Wahlangſt zu charakteriſieren. General
major von Einem führte die Sache der Heeresver
waltung mit großem Schneid und glücklichem Humor,
ſo daß er wiederholt die Heiterkeit des Hauſes ent

feſſelte. r
Gelegenheit wahr, die ausgeſetzten Abſtimmungen
über die Forderungen für den neuen Regimentsſtah
Jäger zu Pferde und die Zulage für die 180 älteſten
Oberſtleutnents vorzunehmen. Beide Forderungen
lehnte die Mehrheit hach dem Kömmſſſionsantrag
ab. Bei der Geldverpflegung der Truppen ver
breitete ſich dann Vebel für die vielfache Verwen
dung der Soldaten als Burſchen und bet der Ernte
oder gar als Streikbrecher im Dienſte von Privaten
Hann rügte er die unzuläſſige Einwirkung, die
Offiziere auf ungetaufte Mannſchaften ſich geſtatteten,
um dieſe wieder einer kirchlichen Gemeinſchaft zuzu
führen. Nach einer Polemik des Grafen Roon mit
Bebel hinſichtlich des letzteren Punktes die Ver
waltung verhielt ſich ſchweigend vertagte ſich das
Haus.

280. Sitzung.
Der „Fall Hegelmater“, die Krefelder Tanz

huſarengeſchichte und das Schießplatzgeſchäft des
Grafen DohnaMallnitz, das waren die drei Haupt
temata der Debatte im Reichstag. Der Fall des
Heilbronner Oberbürgermeiſters entbehrte des all
gemeinen Jntereſſes, bei ihm handelte es ſich mehr
um eine Privatangelegenheit des Reichstages um
die Frage nämlich, ob ein Gericht ohne Genehmigung
des Reichstages Anſpruch darauf hat, daß ein von
Berlin abweſender Abgeordneter ſich als Zeuge zu
einem Gerichksterinin ſtelle Faſt durchgehends
ſprachen die Redner aus dem Hauſe entgegen der
in der Kommiſſion zu Tage getretenen Anſchauung

eine ſolche Beſugnis ab, und die
Saryenwurderfchteßti e en de don
ſchriſtlicher Berichternurtu i
rückgegeben. Größerem Intereſſe als dieſe mehr
formalrechtliche Frage wird außerhalb des hohen
Hauſes die Erörterung der Hiſtorie von den Kre
felder Tanzhuſaren begegnen. Der Abg. Kirſch vom
Zentrum vermißte ſür die Verlegung der 11 Hu

liche Gründe es habe ſich dabet,
ſcheinend mehr um einen Einfluß perfönlichen Re
giments gehandelt.

denen gegenüber der Katlſer die

Tiſch des Hauſes niederzulegen. Das hohe Haus
iſt, was Witz und Humor angeht, ja von jeher recht
genügſam, mit der Heiierkeit iſt man gleich bei der

denn auch der plumpen
an

Hand, und ſo zollte es
Witzelet dieſes Redners anſpruchs und
ſtandslos die beliebte Hett rkett. Abgeſehen von

S

u

ng an die Kommiſſion zu

ſaren von Düſſeldorf nach Krefeld ausreichende ſach
meinte er, an

Der Zentrumsmann erwähnte
in einer Form, die er anſcheinend für witzig und
humorvoll hielt, die Krefelder Ehrenjungſrauen,

Aeußerung von
den „Tatuizhuſaren“ getan haben ſoll, und kröänte
dieſen „Witz“ mit der ſchön ſtiliſierten Mitteilung,
er erlaube ſich, die ſchönſten dieſer Krefelder Schönen
allerdings nur iit der Photographie,“ auf den

dieſen Späßen des Herrn Kirſch war das, was er
an ſachlicher Kritik der Huſaren nach Kreſeld aus
führte, nicht übel, und dem Generalmajor v. Gall
witz, der auf dem Seſſel des Reichskanzlers thronte,
war es nicht gegeben, dieſe ſachliche Kritik zu ent
kräften. Er brachte allerhand fadenſcheinige Gründe
für die militäriſche Berechtigung der Verlegung vor
unter anderem ſagte er, die bisherige Kaſerne der
Huſaren die 1897 noch von der Regierung als
für 20 bis 30 Jahre ausreichend bezeichnet wurde
ſei „baufällig Und ungeſund.“ Und ein paar Sätze
weiter ſagte er: „Die Kaſerne wird nicht etwa leer
ſtehen bleiben Mit der Baufälligkeit und
ſanitären Unzulänglichkeit der Kaſerne kann es alſo
ſo arg nicht ſein. Von einem Zuſammenhang
zwiſchen der Verlegung der Huſaren nach Krefeld
und den Krefelder Ehrenjungfrauen wollte der Ge
neralmajor nichts wiſſen. Jhm erſtand in dem
Fraktionsgenoſſen des Herrn Kirſch, Herrn Rören, ein
Helfer in der Not; Herr Rören wußte zu berichten,
Herr Bachem habe ihm aktenmäßtges Matertal ge
zeigt, wonach ſchon lange zwiſchen der Heeresver
waltung und der Stadt Krefeld über die Huſaren
verlegung verhandelt worden t tragMüllerSagarr, die Verlegung durch Vertveigerung
der Koſten, die ſie erfordert, zu vereiteln, fand nicht
die Billigung des Hauſes, und die Krefelder be
halten thre Huſaren. In ſpäter Stunde erſt kam
die Angelegenheit des Truppenübütigsplatzes Neu
hammer, bei deſſen Verkauf an den Militärfiskus
Graf DohnaMallnitz ſo große Geſchäfte gemacht
hat, zur Sprache Herr Röhren legte den Sachver
halt dar und warf der Militärverwaltung Mangel

ſet Ein e

an Gründlichkeit und kaufmänniſcher Sorgfalt bet
der Abwickelung dieſes Geſchäfts vor. Der Konſer
vative v. Saliſch verteidigte die Militärverwaltung
heftig griff er die Preſſe an, die den Fall aufgebauſcht
habe. Herr Sattler von den Nationalliberalen trat
ſeinen Angriffen entgegen und fragte den Kriegsmi
niſter, ob denn der Reichskanzler ſeine Zuſtimmung
zu dieſer Etatsüberſchreitung gegeben habe. Durch
einen Schlußantrag wurde der Miniſter der Not
wendigkeit einer ſoſortigen Antwort überhoben.

Kurt und Wiſſenſchaft.
Geh. Mebizinalrat Behring, welchen in

Wien eingetroffen iſt, iſt es gelungen Kälber
gegen Tuberkuloſeinfektion zu immuniſteren.
Er hofft, daß es ihm gelingen werde, auch
Menſchen gegen Tuberkuloſe immun zu machen.

Ein genitaler Schullehrer
Aus Naghoarad wird dem „Peſter Lloyd“

gemeldet Der Volksſchullehrer Ludwig
Wallner war in der VaradVelenczeer kath.
Schule mit einem Jahresgehalte von
Kronen angeſtellt. Trotz dieſes kargen Ge
haltes entwickelte er aber einen Luxus, den
ſich ein ungariſcher Volksſchullehrer ſelbſt
nach der bevorſtehenden Gehaltsaufbeſſerung
wahrlich nicht wird geſtatten dürfen. Er
kam nie anders zur Schule als im Fiaker,
zählte zu den Habitues des Nagyvarader
e welchen er ſtets einen Fauteuil
in Parrer hre an auch ſonſt geſtarrere
ex ſich Paſſtonen, deren Befriedigung nur
mit erheblichen Geldausgaben verbunden
war. Die Mittel beſchaffte er ſich in Wege
der Begebung ſeiner Wechſel bei den Nagh
parader Banken, und da das Gehalt eines
Volksſchullehrers keine genügende Unterlage
zu einem umfaſſenden Bankkredit bietet, ver
ſchaffte er ſich die Girt der Eltern der ſeiner
Obhut unterſtellten Kinder. Der Mann
muß wohl eine enorme Ueberredungsgabe
beſeſſen haben, denn er ſchröpfte ſeine Opfer
his zur Blutleere. Zum Teil fielen ſie in
Wucherhände, zum Teil harren die von ihm
acceptierten, von den Eltern der
und von ſeinen Kollegen girierten Wechſel
in den unterſchiedlichen Bankportefeuilles des
Augenblickes, wo ſie eingeklagt werden. Jm
Februar nahm er Urlaub näch Budapeſt;

Antone.
73 Roman von H. v. Schreibers ofen

Einzelne Lichter tauchten im Dorfe auf, der anſſteigende
Mond beſchien die luftigen, wallenden Rebelſchleier, die auf
den Wieſen ſtanden, und der Wind trieb ganz leiſe den ſeinen
Sand von den Dünen herab.

Mit einem plötzlichen Erſchrecken bemerkte Antonie die
hereinbrechende Dunkelheit. Sie warf haſtig ein großes Tuch
über den Kopf und öffnete leiſe die Thür, doch ehe ſie drei
Schritte gemacht hatte, war Melanie neben ihr.

„Willſt Du noch aus, ſo werde ich Dich begleiten
Antonie warf den Kopf zurück und verſuchte an ihr

vorbei zu gehen. „Du könnteſt Dich erkälten“, ſagte ſie kurz
„Biſt Du dagegen gefeit?“ ſragte Melanie. „So hir

vor unſerer Abreiſe wünſche ich, daß Du doppelt vorſichtig biſt.“
Antonie that, als höre ſie Melanies Worte nicht. „Jch

möchte vorbei“, ſagte ſie ruhig
Melanie hielt ſie ſeſt. „Jch werde es nicht dulden, daß

Du ſo allein ſpät Abends herumläufſt, es iſt unſchicklich, und
ich will es nicht. Komm herein

Antonie drehte ſich ſo ſchnell herum, daß Melanie auf
einen Zornerguß gefaßt war, doch die junge Frau ging ohne
ein ſerneres Wort in Melanies Himmer und ſchloß ſelbſt die
Thür hinter Melanie. Dann wendete ſie ſich ihrer Conſine zu.

Das ſie ganz einhüllende Tuch ließ ſie größer erſcheinen,
und als ſie mit erhobenem Kopf und verſchränkten, das Tuch
ſeſthaltenden Armen jetzt vor Melanie ſtand, erſchrak dieſe
vor dem Blick der dunklen Augen und dem Ausdruck finſterer
Entſchloſſenheit auf dem jungen Antlitz, das ſonſt ſo wechſelnd
wie Aprilwetter Ankonies flitchtigſte Laune wiederſpiegelte.

Biſt Du denn blind, oder willſt Du nicht ſehen, daß ich
Deiner Bevormundung entwachſen bin? Jch will hinaus,

und nichts auf der Welt ſoll mich halten. Jch wäre auch

hätte
Dein ganzes Leben nicht vergeſſen ſollſt, läſſeſt Du mich nicht
in Ruhe. Was das weiß ich noch nicht, aber Alles in
mir einpört ſich gegen Dich und Deine Verfolgung. Du
haſt mich gequält und gepeinigt ich verzeihe es Dir;
denn Du haſt kein Mitleiden in Dir und weißt nicht, wie
mir zu Müthe iſt, und Deine Abhängigkeit vom Hofmarſchall
verblendet Dich gegen jedes andere Gefühl, als die Angſt, mich
am beſtimmten Tage nicht richtig abliefern zu können Jch
kenne Dich, Melanie, deshalb verzeihe ich Dir. Aber ich
kann jetzt nicht mehr ertragen und ſage Dir: Laß mich
meines Weges gehen, oder ſie ging durch die Thür hinaus,
und Melauie hielt ſie nicht zurück. Eine plötzliche jähe
Angſt vor dem drohenden Blick der großen ſchwarzen Augen
bannte ſie an die Stelle, und erſt als die Hausthür zuſchlug,
ward ſich Melanie bewußt, daß Antonie geſiegt hatte.

Der Nebel hatte ſich wie ein weißes Tuch über die
gebreitet doch Ankonte kannte den Weg und ging feſten
Schrittes dem Hauſe der Jnſpektorswittwe zu. Der Wind
half ihr, die Hausthür zu öüffnen, und dann ſtand ſie im
Wohnzimmer, wo die Jnſpektorin im Scheine der kleinen
Lampe las, das ſreundliche Matronenantlitz von einer weißen
Haube umrahmt.

Ankonie warf das Tuch ab, legte ihre Hand auf der
Jnſpektorin Arm und ſragte, ob ſie ſöre. Irgend etwas in
Antonies Geſicht, auch ihre ungewöhnlich ernſte kurze Art be
reiteten die ſeelenkündige Frau vor, daß nichts Gleichgiltiges
dieſem ſpäten Beſuche zu Grunde Kege. Sie deutete auf
einen Stuhl in ihrer Rähe und ſah Antonie erwartungsvoll an.

Ich weiß nicht, ob Sie meine ganze Geſchichte genau
kennen ſagte Ankonie, indem ſie dem Winke folgte, „es iſt
auch einerlei. Jch habe ſchon viel darchgemacht, ich ſollte alt
änsſehen, uralt, aber das Geſicht iſt nicht in mner der Spiegel

Wieſe
Bl

die Jnſpektorin, doch Antonie unterbrach ſie mit dem Aus
rufe: „Nennen Sie mich nicht ſo, bitte? Jch bin nur ein
armes, armes Kind. Sie beugte den Kopf und weinte.

Die freundlichen Augen der Jnſpektorin blickten ernſt auf
die vor ihr Sitzende. „Das ſind wir Alle vor Gott.“

„Aber Niemand kann ſo bettelarm ſein wie ich an Liebe,
an Theilnahme, an Troſt und Beiſtand“, ſagte Antonie mit
leidenſchaftlichem Aufſchluchzen.

„Und doch haben Sie alles, was ein Leben ausfüllen
kann, nicht nur Verwandte

„Nein, auch einen Mann, das wollen Sie ſagen!“ rief
Antonie ſchnell. Aber das iſt es ja, das macht mein Unglück
aus.“ Und nun waren die Schleuſen geöffnet, nun brauſte
der Strom ihrer Klagen uncçehindert dahin; denn die Jn
ſpektorin ſah, es wäre weder klug noch vielleicht möglich ge
weſen, ſie zu unterbrechen. Sie ließ die Aufgeregte reden,
nur hin und wieder ſchüttelte ſie den Kopf und zeigte ihre
Mißbilligung durch einen Ausruf oder einige leiſe Worte.
Gndlich hatte Antonie alles geſagt, was heute in ihr gearbeitet
und gewühlt hatte, und ſchloß mit den Worten „Und des
halb will ich nicht wieder zurückgehen, es wäre unwürdig,
aufs Neue die Kelte auſzuneh men, die mich an Heuchelei, Lüge

und Verſtellung bindet.“
Die Jnſpektorin ſah mit ernſter Trauer auf das junge

Weſen, das noch ſo wenig Verſtändniß für den Begriff der
Pflicht hatte und nur das Beſtreben ſühlte, jede Feſſeln ab
zifchütteln. „Auch das größte Unglück, wozu eine unpaſſende
Ehe ſicher gehört, giebt keinem Menſchen das Recht, alles
im Süich zu laſſen, feige davon zu gehen und jede Pflicht
abzuſchütteln“, ſagte ſie ernſt. „Arbeiten Sie an ſich, daß
die Lüge zur Wahrheit werde, die Heuchelei ſchwinde
nicht ein Bündniß für Freude und für gute Tage, ein
Bündniß für ſchwere Zeiten und zu gegeyſeitſger Hilfe und
Stütze auf dent Wege zur Ewigkeit das ſoll die Ehe

ſein. dder Seele.“
Nicht immer, doch bei Jhnen, liebe gnädige Frau“, ſagte
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alten Elektrotechniker Paul Kuke an einem
Balken evhäergt

er telegraphierte damals aus der Hauptſtadt
an die Vorſtehung, daß er den Fuß gebrochen
habe und im Roten Kreuzſpitale liege. Als
auf daſelbſt eingezogene Erkundigungen die
Antwort eintraf, daß man im Roten Kreuz
ſpitale den Namen Wallner nie gehört habe,
wurden die VaradVeleneczeer unruhig, zu
mal man erfuhr, daß Wallner einen Paß
nach dem Staate Ohio in den Vereinigten
Staaten gelöſt habe. Nun iſt von ihm an

Bei Niterbo hatten dieſer Tage die
Karabinieri Filetictk und Di Lorenzo den
Bauer Colaneri verhaftet. Als der Sohn
davon hörte, legte er ſich an der Landſtraße
in einen Hinterhalt und erſchoß beide Gen
darmen. Darauf ſprengte er die Feſſeln
ſeines Vaters und floh mit demſelben in die
Berge

Sie Düſſeldorfer Polizei verhaſtete
drei Mädchenhändler, welche in größerem
Umfange junge Mädchen als Kellnerinnen
nach Holland lockten.

Ein Srhurkenſtreinz iſt gegen einen
Villenbewohner von RahnsdorfMühle in
Berlin verübt worden. Das Boot desſelben
iſt von ruchloſer Hand angebohrt und die
dadurch verurſachte Oeffnung mit dem
Pfropfen einer Brennölflaſche ſo verſtopft
worden, daß bei der leiſeſten Berührung im
Waſſer das Leck ſich geöffnet hätte und das
Boot unfehlbar geſunken wäre. Auf die
Ermittelung des Täters iſt eine Belohnung
von 300 Mark ausgeſetzt.

Die Wiener Blätter enthalten Aufrufe,
in denen zu milden Gaben aufgefordert wird,
da in Dalmatien der Hungertyphus droht.
Beſonders in den Dörfern der zerklüfteten
Felsgebirge fehlt es infolge der letzten Miß
ernte an Nahrungsmitteln.

Auf dem Wäſcheboden eines Hauſes in
Charlvttennburg fand man den 20 Jahre

hor Hee Hlnzugrrufene
Axzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen,
da der Tod mindeſtens eine Stunde vorher
eingetreten war. Morgens 10 Uhr empfing
der Reſtaurateur, Schloßſtraße 15, bei dem
der Selbſtmörder Stammgaſt geweſen war,
eine erſt am ſelben Morgen aufgegebene An
ſtchtspoſtkarte mit den Worten „vLuſtig
gelebt und ſelig geſtorben, heißt dem Teufel
die Rechnung verdorben.“ „Die beſten Grüße
ſendet Euch allen Euer Paul.“ Als Motiv
der Tat dürfte Unluſt zur Arbeit vorliegen.
Die Leiche twurde nach dem Schauhauſe gebracht.

Die Gemalzlin des Prinzen Bernherd
von Sachfen Weimar wurde auf einer Spa
terfahrt imt Stadtwalde bei Hannover von
inent Unwohlſein befallen, das ihren Tod
ur Folge hatte. Die Prinzeſſtn fuhr mit
ihrem Gemahl in einem Zwelſpänner, deſſen
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Zügel ſte führte. Sie wurde plötzlich von
Krämpfen befallen. Jhr Gemahl lenkte das
Geſpann ſofort nach dein Vorort Kleefeld,
wo die Prinzeſſin in das Haus eines Arztes
gebracht wurde. Kurze Zeit nachher erſchien
der telephoniſch herbeigerufene Hausarzt
Es ſtellten ſich wiederholt ſtarke Krämpfe ein,
und trotz der Bemühungen der beiden Aerzte
verſtarb die Prinzeſſin nach etwa zwei Stun
den. Ein Lungenödem hatte ihrem Leben
ein Ende geſetzt.

Aardenkötter iſt in London verhaftet
Die Auslieferung des Kurpfuſchers erfolgt
nach Abſchluß der Formalitäten.

Aeber eine Petroleum Exploſion in
Amerika bei einem Eiſenbahnzuge wird be
richtet: Sobald das Reißen des Zuges be
merkt wurde, wurde der vordere Teil zum
Stehen gebracht Der hintere Teil folgte
mit einer bei einem abhängenden Gelände
ſich immer vermehrenden Geſchwindigkeit und
fuhr mit einer furchtbaren Wucht in den
vorderen Teil hinein. Ein Ciſternenwagen
griff ſogleich Feuer und unter einem fürchter
lichen Hnall wurden die eiſernen Teile des
Wagens ins Weite geſchleudert. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich bald an der Un
fallſtelle angeſammelt, als plötzlich eine furcht
bare Exploſton ſtattfand und große Flammen
zungen mehrere hunderte Fuß aufloderten
und dann buchſtäblich die Dämme hinab in
die Rinne rollten, in welcher die Zuſchauer
ſtanden. Die Hitze war ungeheuer und außer
von den Flammen wurden Dutzende von
Perſonen durch herumfliegende Eiſenſtücke
niedergemäht oder ſo ſchwer verwundet, daßſie
ſich nicht fortbewegen konnten und in derRinne
liegen blieben, bis ſie in dem brennenden
Oel umkamen. Die meiſten Leichen ſind
ſogar bis zur Unkenntlichkeit entſtellt worden.
Nach der erſten Exploſion erfolgten noch 2
audere, die Flammen ſchoſſen nach allen
Richtungen und hüllten die Menge ein.
Manche Männer und Knaben rannten wie
lebende Fackeln brennend umher und warfen
ſich zu Boden und in Gräben, um die
Flammen zu erſticken. Bald jedoch lagen ſte
ruhig da, bewußtlos oder tot. Es heißt,
daß 22 Tote aus den Trümmern des Zuges
herausgeholt ſeien. Von 14 Leichen, die
zum Leichenbeſtatter gebracht wurden, ſind
nur 8 identifizirt worden. Die Polizei hält
Freunde und Verwandte der Verunglückten
vom a m a weitere Exploſivn
befürchtet wird. Nach einer Meldut News an e r a
die Zahl der Toten in Olean auf 30 bis
49 belaufen. Olean hat 19000 Einwohner.
Es wird ein Namensaufruf der Lebenden
vorgenommen, um die Vermißten feſtzuſtellen.
Da das Hoſpital und die Aerzte im Orte
unzureichend ſind, wurden andere Städte
um Hilfe erſucht.

Geritshalle.
Poſen. Der in ganz Poſen als

dolktor“ bekannte Schäfer Scholg aus K
vor der Strafkat u Oſtrovo K
pfuſchens tſtanbener ch
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berg, die Zinsſcheine zu den vier
thekenpfandbriefen der preußiſchen P

wegen Anſtiftung

Veremiſchtes
Spazierfahrken im Luftballon ver

ſpricht der bekannte Aeronagut Santos-
Dumont, der ſchon einmal den Eiffelturm
mit feinem Luftfahrzeug umkreiſt hat, den
Parxiſern. Er hat ſich ſetzt in Neuilly einen
rieſigen „BallonStall“ bauen laſſen das
Dach iſt aus Segeltuch hergeſtellt und mißt
3000 Quadratmeter. Von dort aus will
SantosDumont im Mai mit einem nen
konſtruirten Ballon von 2000 Quadratmeter
Kubikinhalt, der 10 Paſſagiere befördern
kann, Spazierfahrten über dem Bois de
Boulogne unternehmen.

Daß ein ganzes Dorf auswandert,
dürfte wohl nur ſelten vorkommen Die
Bauern des Dorfes Scharowka im Gouver
nement Charko haben die Tage ihren
ganzen Grundbeſitz dem Gutsbeſitzer Köning
verkauſt und zur Anlage eines neuen Dorfes
6000 Deſjatinen Land, das heißt faſt fünf
mal ſoviel, als ſie bisher ihr eigen nannten,
im Gouvernement Ufa erworben. In den
erſten Tagen des April wollen die Bauern
mit ihren Familien, im Ganzen faſt 1200
Perſonen, nach der neuen Heimat aus
wandern.

Heiraten oder nicht heiraten Ein
amerikaniſcher Berichterſtatter, der an mehrere
hundertfährige Männer die Frage richtete,
was man tun müſſe, um recht alt zu werden,
erhielt von dem einen die Antwort „Legen
Sie ſich frühzeitig zu Bett, trinken Sie keine
geiſtigen Getränke, heiraten Sie nicht und
ärgern Sie ſich nicht.“ Der andere aber
ſagte „Wollen Sie hundert Jahre alt
werden, ſo ſtehen Sie mit der Sonne auſ,
arbeiten Sie viel, und heiraten Sie jung.
Rabelgis ſagte „Heiraten Sie, Sie tun
wohl daran heiraten Sie nicht, das wird
beſſer ſein.“ (Jm Grunde ſagt der Apoſtel
Paulus das Gleiche.) Wir erinnern bei
dieſer Gelegenheit an das witzige Wort des
Wiener Feutilletoniſten Spitzer: „Jch war
leider nie verheiratet und bin es, Gott ſei
Dank noch immer nicht

Proze Bonmartint. Jn dem Bolo
gneſer Mordprozeß Murri-Bonmartini iſt die
Unterſuchung beendet. Sie verweiſt vor das
Schwurgericht den Dr. Tullio Murri, der
geſtändig iſt, den Mord an ſeinem Schwager,
Grafen Bonmartint, begangen zu haben, und
den Arzt Dr. Naldt, der der Beihilfe über
führt erſcheint, ferner auf Grund von Jndizien

Gräfin Linda Bonmartini, xene Murri,
und

Roſa Bonettt wegen Mitwirkung. Negativ

Riccardo Murri, den Onkel Tullios und
Lindas, ſowie für Dr. Suhi, den Geliebten
der Gräfin Bonmartini, die der Mitwiſſen
ſchaft bezichtigt waren. Man erwartet nun,
daß ſich die Oherſtagatsanwaltſchaft in Bologna

darüber äußert, ob ſie die Abhaltung der
Verhandlung in Bologna ſelbſt für möglich
hält. Andernfalls hat der Kaſſatonshof, den
Sitz zu beſtimmen.

Nach der
rühmt ſich

neueſten Preſſemeldungen
i Adamobics zum

zeſſin Luiſe beige
ch hab ihr offen geſagt,

ſondern a

gertWilhelmi

zu Berlin nachgemacht und verhreitet hatten
und 4 Jahren Ge ängnis

S e e
beſchreiblich leid, aber es widerſtrebte ihrer ganzen anerzogenen,

Wien

iſt das Ergebnis der Unterſuchung für Dr.

Siudent

ehrlich mant, wenn er a ſo tut, weil er mit
einer Schauſpielerin in Brüſſel noch jetzt a
Verhältnis hat und die ſchönſten Bilder der
undekolletirteſten Damen, die er dem Poldl
zeigt hat, herumtragt und damit reuomirt.
Das tut doch ka Mann,“ ſoll Fräulein
Adamovies zur Kronprinzeſſin geſagt haben,
„der a Frau, die ihm ſolchene Opfer briugt,
angeblich ſo gern hat!“ Ein Geufer Blatt
meldet daß Prinzeſſin Luiſe mit ihrem
Bruder Leopold Wölfling in dauerndem
Briefwechſel ſtehe habe ihm bereits
materielle Hilfe angeboten. Er würde ſte
begleiten, falls ſie ſeinen Vorſchlag, nach
materieller Sicherung ihrer perſönlichen
Stellung ſich nach England oder nach Belgien
zu begeben, auch wirklich ausführen ſollte.
Der wegen des Dresdener Hoffkandals aus
Sachſen ausgewieſene amerikaniſche Zahnarzt
OBryan, er hatte behauptet ebenfalls in
Beziehung zu der ehemaligen Kronprinzeſſin
von Sachſen geſtanden zu haben, der jetzt
von Hamburg nach Newyork unterwegs iſt,
gedenkt ſich dort niederzulaſſen. Seine Freunde

erwarten, daß die Skandalgeſchichte ihm bei
den bekannten Eigenſchaften des amerika
niſchen Publikums als ungeheure Reklame
dienen werde.

Jn Tiflis wurden durch Arbeiter Aus
ſchreitungen verübt. Die Ruheſtörer über
fielen einen Leichenzug. Es entſtand eine
Schlägerei, bei der zwei im Zuge befindliche
Offiziere durch Rebolverſchüſſe verletzt wurden.

Die Polzizei zerſtreute mit Hilfe von Mili
tär die Ruheſtörer und nahm eine Anzahl
von Verhaftungen vor.

Für Geist und Sewmüt.
Deshalb. A. „Der Fürſt von Monaco hat

ja die Auflöſung ſeines 75 Mann ſtarken Heeres be
fohlen?“ B. „Ja, er hätte von der ſonſtigen
Schießerei im Lande genug.

Das Plappertmnättlchett. Der kleine Fritz
Schau mal die ſchönen Marken an, die mir der
Onkel geſtern in mein Album klebte, als er bei uns
zu Beſuch war.“ Die kleine Eiſa: „O, das iſt noch
gar nichts. Da war geſtern bei uns jemand, der
hat uns ſogar auf die Möbel ſo ſchöne Marken
geklebt
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Jpinnliedchen,
uf dem Dorf in den Spinnſtuben
Sind luſtig die Mädchen,
Hat jedes ſeinen Herzbuben,
Wie flink geht das Rädchen!

Spinnt jedes am Brautſchatz,
Daß der Liebſte ſich freut.
Nicht lange, ſo gibt es
in

gut iſt.
Kommt mit mir zu plaudern,
Gar ſchwül mir zu Mut iſt,
Und die Hände, die zaudern.

Und die Tränen mir rinnen
Leiſ über's Geſicht
Woſür ich ſoll ſpinnen,
Jch weiß es ja nicht

P. Heyſe.
Leutnant „Nanu, Franz, ſeit
denn Deine Köchin an

„Nur erſt ſeit der Fleiſchnot, Herr

Aus Not.
wann dichteſt Du
Burſche
Leutnant

Auf der Reitbahn. Nitltmeiſter. Da ſchau
mir hür einmal dieſen Meter an! Kommt der nicht
däherget wie der ſellge Schmerzensreich auf
ſeiner Hirſe

Eines nach dem anderen
Studenten, der nach Mi
brüllh e

Nachtwächter (zum
ernacht Gaudeamus igitur“
zal, was ſoll das helßen

„Laſſen Sie mich erſt ausſingen, dann
ht tches etzen

Antonie ſaß ruhig vor ihr, hielt ihre Hand und hörte
Antonſe.

74 Roman von H. v. Schreibershofen.

Antonie war aufgeſtanden und ſah die Redende mit ihren
dunklen Augen voller Schrecken, ja voller Entſetzen an. „Hilſe
und Stütze? Sie Sie kennen meinen Mann nicht

er befiehlt, und ich muß gehorchen, ich darf keinen anderen

Willen haben als den ſeinigen.“
„Und er ſoll Dein Herr ſein“, entgegnete die Jnſpektorin,

indem ſie Antonie mit ſanfter Gewalt wieder auf den Stuhl
zog. „Es ſteht nicht dabei geſchrieben, daß es der Frau
leicht ſein ſoll, es iſt ein einſaches, klares Wort, an dem nicht
zu deuteln noch zu drehen iſt. Jch weiß wohl, es klingt
altmodiſch, und die Frauen da draußen in der Welt möchten
es am liebſten umkehren, aber es rächt ſich, es ſoll nicht ſein.
Kind, Kind, es iſt etwas Hohes und Heiliges um das Wort
und ebenſo bedeutſam iſt der Ausſpruch, daß die Frau das
heilige Herdfeuer unterhalten ſoll. Die Ehe iſt ein unantaſt
bares Heiligthum“

„Eine Tyrannei!“ rief Antonie. „Bei uns iſt Ihr ſchönes
Bild von der heiligen Herdflamme nicht angebracht, ſie hat
überhaupt wiemals gebrannt, es war von Anſang an ein
lünſtlicher Bau, der jetzt naturgemäß zuſammenſtürzen muß.
Iſt es ehrwürdig oder heilig, daß wir uns zanken und ſtreiten,
daß mir der alte Mann widerwärtig iſt, daß ich lieber über
die Dünen in das Waſſer gehen möchte, als zurück in ſein
Haus?

Soll ein ſolches Band immer wieder zuſammengehalten
werden, obgleich es längſt morſch, ja, eigentlich nie anders
war? Können Sie denn wirklich mit utem Gewiſſen be
haupten, eine ſolche Ehe ſei von Gott zuſammengefügt und
aitſſe gehalten werden

Tie IJnſpeltorin ſchwieg beſtürzt. Antonie that ihr un

wie ſeits ſeſtgehaltenen Anſchauung, Antonies Anſicht zuzu
ſtimmen. Sie beklagte die junge Frau aufs Tieſſte, aber ſie
konnte ihr nicht das Recht zuſprechen, ihren Mann zu ver
laſſen. „Bitten Sie Gott den Herrn um BHeiſtand, und er
wird Jhnen helfen

„Glauben Sie wirklich, Gott kümmere ſich um mich und
mein Unglück?“ ſagte Antonie bitter auflachend und zerrte
an den Schleifen, die ihr Kleid zuſammenhielten. „Jch habe
den Heiligen, ja, der Jungfrau Maria das Schönſte und
Beſte gelobt und verſprochen, wenn ſie mir beiſtehen wollten,
aber ich warte immer noch. Nein, das glaube ich nicht mehr.“
Sie ſtieß den Stuhl zurück und ſank vor der Jnſpektorin
auf die Kniee. Ich beſchwöre Sie, mir zu helfen! Denken
Sie doch, Magda kniete ſo vor Jhnen und flehte Sie an,
ihr nur einen Finger zu reichen, um ſie einem Leben voll
Elend und Verzweiflung zu entreißen.“

Die Jnuſpektorin hob die Knieende auf. „Knieen Sie ſo
vor Gokt, und bitten Sie ihn zu helfen was lönnte ich
denn thun, um Jhnen beizuſtehen?“

„Wie ſoll er mir helſen, wenn es nicht einmal die Menſchen
thun wollen. Sie verlangen von mir, ich ſoll mit offenen
Augen in einen Abgrund ſpringen!“ ſchrie Antonie. „Was
helfen mir die ſchwärmeriſchen Worte von Gottes Hilfe; ich
weiß, es iſt doch nichts dahinter. Jch bin keine Heilige, die
der Welt abgeſtorben iſt, ich habe das Recht auf alles, was
die Welt bietet und ſoll allem eutſagen, nur weil der alte
Mann es mir nicht gönnt. Jch habe Jugend und Geſundheit
und will mein Leben genießen.“

Es iſt ſchwer, nicht durch große Liebe und Theilnahme
auch ſchwach zu werden und durch Slrenge nicht das Ver
trauen einzubüßen. Die Jnſpeklorin verſuchte es, und es
gelang ihr. Sie konnte Ankonie verſprechen, ſie ſolle ſtets
bei ihr die treueſte Liebe und jederzeit Hilfe und Beiſtand
finden, wußte ihr aber zu gleicher Zeit doch mit größtem Ernſte
ihr Unrecht klar zu machen und den rechten Weg zu zeigen

mit geſenkten Augen zu, aber in ihrem Herzen fühlte ſie
wieder ein namenloſes Weh, eine grenzenloſe Verlaſſenheit.
Die Jnſpektorin meinte es gut, aber ſie verſtand ja doch
ihre Lage nicht, Niemand beurtheilte ſie richtig. „Jch muß
mir ſelbſt helfen“, war der Gedanke, mit dem ſie ſich erhob
Sie hatte nicht mehr auf der Jnſpektorin Worte geachtet
und ſah beſtürzt auf, als dieſe ſagte: „Beamter Rother wird
Sie gern zurückbegleiten, ich werde ihn darum bitten.

Ein Vlick, der ſie erſchreckte, traf ſie aus Antonies Augen.
„Sie ſürchten wohl, ich könne wirklich aus Verſehen über

die Dünen anſtatt über die Wieſe gehen ſragte Antonie
und warf ihr Tuch wieder um.

„Jch denke beſſer von Jhnen“, verſetzte die Jnſpektorin,
indem ſie laut nach Magda rief. „Es iſt nur mir ſelbſt
eine Bernhigung, wenn Sie nicht allein im Finſtern den
weiten Weg zurücklegen.

„Es wäre nicht das erſte Mal“, ſagte Antonie, und ihre
Gedanken eilten zurück zu jenem Abend, wo ſie hier geweſen,
nach des Hoſmarſchalls Vorwürfen, und Sievert hinter ihr her
geeilt war, ohne ſie einholen zu können. Wie ſie darüber
gelacht hatte! Ach, ſo konnte ſie gar nicht mehr lachen, ſelbſt
Erich Onkel Erich. Ein Schauer durchrieſelte Antonie-
Warum war er immer ſo ſtrenge, ſie hatte ſo viel Vertrauen
zu ihm gehabt, aber ſeit jenem Ballgbendel Er meinte es
gut, gewiß, aber er war ſelbſt zu alt ja, wäre er jung
wie Sievert Wulff. Warum mußte ſie ſo viel, immer wieder
an Sievert denken

„Rother kommt gleich“, ſagte die Jnſpektorin, und Magda
gab Antonie ein Tuch über ihren Kopf, indem ſie ſie mit
leiſen Worten begrüßte und beklagte, nichts von ihrem Hier
ſein gewußt zu haben. Dann ging ſie hinaus und kam
gleich darauf mit einer Taſſe Thee zurück, die Antonſe

trinken ſollte. e



Anzeigen.
Spar- u. Darlehnskasse

Annaburg.
Jn den nächſten Tagen trifft

Superphospha t
ein. Beſtellungen ſind umgehend
abzugeben.

Klausenitzer,

Eine Wohnung
(3 heizbare Zimmer nebſt Zubehör)
zu mieten geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Futter u. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.
Rotkleeſamen

Grasſamen
Buchweizen

Steckzwiebeln

Oscar Müller.
Gute Spriſe und

Futter Kartoffeln
hat zu verkaufen

Aug. Acker
Ein junges Mädchen

von 14—16 Jahren wird für die
Küche verlangt.

Häniſch, Offiziersküche.

Gilha-Getreidehümmel,

Mampe mit Pomeranzen

(feiner Tafel-Likör),
Dr. Mampe's bittere Tropfen

epfieht. (Hscar Müller.

C

Plüsch Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annaburg.

gegeggggggggg
Fahrrad-Lack,

roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,
Fahrad- Rakernrn-Oel

Flaſche 40 Pf.,

empfiehlt

Ofen- Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.,

e
f.in Tuben zu 10 u. 25

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, buchdruckerei.

Echt ruſſiſcher

IKmöterich
(Bruſtthee), Packet 50 Pf.,

Weidemann's
ruſſiſchen Knöterich
Packet 1 Mk. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte
leiſtungsfähige

Kunstfärherei und chemische Wäsoherei.

e Etabliſſement erſten Ranges. o
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herrengarderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn e.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.
G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.

W ar Konſrmation
bringe mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Wilh. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Zu den in dieſem Sommer bevor
ſtehenden

Reichstagswahlen
iſt es von größter Wichtigkeit, daß
jeder national geſtunke Mann an der
Hand eines gut unterrichteten Blat
tes ſich rechtzeitig und ernſtlich um
die laufenden Vorgänge im öfſfent
lichen Leben bekümmert. Die

Halleſche Heitung
Halle a. S.

iſt ſeit Jahrzehnten das einzig größere
Blatt im ganzen mittleren Deutſch
land, welches den nationalen Ge
danken hegt und pflegt und damit
in erſter Linie für den geſamten
Wittelſtand und für alles, was zur
Förderung und Erhaltung desſelben
dienen kann, nachhaltig und mit
Erfolg eintritt.

an belſtelle rechtzeitig bei der
nächſten Voſtanſtalt die Halleſche
Zeitung, Halle a. S., für April
bis Juli zu nur 3 Mark. Voſt
Preisliſte No. 3399. Täglich 2 Aus
gaßen. Anzeigen Koſten die Petit
zeile 25 Bfg.

r Magenleidende!Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdanung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg e
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

das bekannte l Serdauungs- und Slutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche KränterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver-
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Kbführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Zlutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Htoſſfen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Wlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Koyſſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
Zzlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

F. und deren unangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef

J tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Anverdaulichſeit, verleiht dem Verdaunngsfyſtem einen Auffchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaungel,
3 ind meiſt die Folge ſchlechter Verdaunng, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und Des krankhaften Zuſtandes d der

Bei gänzlicher Kppetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Her
müthsverſtimmuung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kränter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
J beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An-

erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. e
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25

u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch.
Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a. Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken. e

Auch verſendet die Firma „Uuhbert VIlrichb, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n e
Man verlange ausdrücklichBe Hubert Ulrieh'ſchen Kräuter Wein.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450.0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0. Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man. S

KOSTENFREI
Jeden Montag Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilleto

niſtiſche Zeitſchrift
Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchan illuſtr. poly

techn. Fachzeitſchrift
Jeden Donnerstag Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen

Chronitk

LK“s farbig illuſtr. ſatiriſch-politi-
ſches Witzblatt

Jeden Sonnabend Haus Hof Garten illuſtr. Wochen
ſchrift für Garten und Hauswirtfchaft

Jeden Sonntag Weltſpiegel illuſtr. HalbwochenChronik
erhält jeder Abonnent des

Berliner Tageblatt
J

und Handes- Zeitung.
Ausführliche Rarlamentsberichte in einer beſonderen, ſogenann
ten Varlamentsausgabe, die, noch mit den Nachtzügen ver
ſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages den Abonnenten
des „Berliner Tageblattes“ zugeht. Jm Feuilleton erſcheint

u. a. der ſpannende intereſſante Roman

„in abgeſehter Pfarrer“ von Otto Hauser.

Das „Berliner Tageblatt“ erſcheint täglich 2mal, auch Montags,
in einer Morgen u. Abend-Ausgabe, im ganzen 13mal wöchent
lich. Abonnementspreis für alle 7 Blätter zuſammen bei allen
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches 5 Mk. 75 Dfg. für das
Vierteljahr, oder 1 20k. 92 f. für den Monat. Gegenwärtig ca.

Jeden Freitag

Annonrxen ſtets von großer Wirkung
o 77 000 Abonnenten

h

ff. Camembert-

empfiehlt

Schutzverband gegen rheumatiſche

jarantirt rein!ſücc n. Ruſpulher e

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)

b ä W u enenth. 60 Theite Marke n 13 Dei t ehe Vegetdblekten
empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

Drogerie Annahurg v (0. Sohwarze).

h
J

D OZanrr Comfüruma tion
empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Schmuckſachen S
in Gold, Silber, Donblé, Coralle und Granat 2e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager

aller Arten Rhren
in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Albrecht Pamiok,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Elektromagnetiſche

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt n

Drogerie Aungaburg
O. Schwarze.

ff. Emmenthaler

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Purzien.
Am Mittwoch, den 18. März

(Mittfaſtein) ladet zum

Dawenkränzchen

freundlichſt ein

ff. Allgäu-Ramadour-
ff. Alpen-Limburger
F. Allgäuer- Delikateß ehm ger
ff- G Die Verlobung unserer S

Tochter Ella Kahle zu
Annaburg mit Herrn Bren-
nerei- Verwalter Hermann
Schönfeld aus Jäschkowitz
zeigen ergebenst an

Magdeburg,
im März 1903.

Albert Kable und Frau.

do. Conſum- n.
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
ff. Magdeburger

Sauerkeraut
Julius Kählig.

Guttectol, Ella Kahble
Hermann Schöntfeld

VerlobteLeiden, Bruſtſchmerzen 2e.
Annaburg im März 1903.Preis 1 Mk., empfiehltApothete Annabnkg 8

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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